. 


Danziger 


N 143. 
Montag, den 22. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


die geehrten Abonnenten des 
Danziger Dampfboots werden erſucht, 
ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das 
dritte Quartal 1868 erneuern zu wollen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Memel, Sonnabend 20. Juni. 
Bei Nimmerfatt hat ein ernſtes Gefecht zwiſchen 
Schmuggler banden und ruſſiſchen Soldaten ſtattgefunden 
und find beiderſeits mehrere Perſonen ſchwer ver⸗ 
wundet. Die Schmuggler haben drei Ruſſen gefan- 
gen genommen, welche ſie indeß, nachdem ſie auf das 
preußiſche Gebiet zurückgeworfen waren, wieder frei⸗ 
gelaſſen haben. 
Hannover, Sonnabend 20. Juni. 
Se. Mal. der König trifft in der Nacht vom 21. 
zum 22. d. hier ein und wird im Palais im Georgs 
Garten reſidiren. Am 22. d., Montag, findet am 
ormittag eine große Parade der hieſigen Garnifon, 
darauf die Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörden im 
Stadtſchloſſe und die Grundſteinlegung der Artillerie⸗ 
aſerne Statt. Um 4 Uhr iſt Diner im Stadt- 
Schloſſe, worauf Se. Majeſtät die Stadt beſichtigen 
wird. Abends giebt der General- Gouverneur eine 
große Soirde, hierauf großer Zapfenſtreich. Am 
Dienſtag, den 23. d., wird der König den Truppen» 
Exercitien beiwohnen und die Reitſchule beſichtigen, 
darauf Empfang von Deputationen im Palais im 
Georgsgarten, woſelbſt auch um 4 Uhr das Diner 
iſt; Abends erſcheint Se. Majeſtät in der Soiree 
des Oberpräſidenten. Die Abreiſe des Königs er⸗ 
folgt am Mittwoch Morgen 7 Uhr, und wird Se. 
ajeſtät ſich zunächſt nach Hildesheim begeben, wo⸗ 
elbſt die Garniſon beſichtigt wird und Empfang der 
ehörden, ſowie ein Beſuch des Doms Statt finden 
fol. Bon Hildesheim wird die Reife um 9%, Uhr 
ormittags fortgeſetzt; in den Städten Elze, Salz⸗ 
derhelden, Northeim, Göttingen wird Se. Majeſtät 
derweilen und die Garniſonen beſichtigen; in letztge⸗ 
nannter Stadt werden die Behörden und die Pro- 
eſſoren empfangen werden. Mittags 1½ Uhr er 
folgt die Abreiſe von Göttingen nach Kaffel, woſelbſt 
es kurzen Aufenthalts wegen nur die oberſten Spitzen 
er Verwaltung und der Generalität den König em⸗ 
dfangen werden. Von Kaſſel trifft der König Abends 
um 8 Uhr in Frankfurt ein, ſieht dort die Spitzen 
der Frankfurter Behörden auf der Verbindungsbahn 
zur Main- Weſerbahn und fährt nach halbſtündigem 
Aufenthalte nach Mainz, woſelbſt Se. Majeftät im 
droßherzoglichen Palais Logis nimmt. Am 25. Bor- 
mittags erfolgt die Reiſe nach Worms mittelſt Ex⸗ 
Tazuges, 
Dresden, Sonnabend 20. Juni. 
8 em „Dresdner Journal“ zufolge wird Sachſen bei 
Ni Enthüllungsfeier des Lutherdenkmals in Worms 
urch den Cultusminiſter v. Falckenſtein vertreten ſein. 


3 Dar mſtadt, Sonnabend 20. Juni. 
. der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer 
min den ſtatt der von der Regierung für das Kriegs⸗ 
3 b terium im Ordinarium pro 1868 geforderten 
‚088,181 Gulden nur 3,000,000 Gldn. bewilligt. 
Un Erhöhung der Gagen pro 1868 wurde abge» 
ut, da eine Verpflichtung zu derſelben aus 
nich ilitairconvention mit dem Norddeutſchen Bunde 
rvorgehe. 
Bir dz Wien, Sonnabend 20. Juni. 
Fer „Debatte“ meldet, iſt die Zeitungsnachricht 
einer bevorſtehenden Reiſe Beuſt's nach Biarritz 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


en 


All, 


eine Erfindung. 


Das „Tageblatt“ meldet: Das 
Centraleomité des Schützenfeſtes hat eine offizielle 
Erklärung beſchloſſen, daß die Gerüchte über den 
antipreußiſchen, demonſtrativen Charakter des Schützen · 
feſtes grundlos ſeien. 


— Prinz Napoleon empfing, laut Meldung aus Peſth 
vom geſtrigen Tage, im Laufe des Vormittags den 


Miniſterpräſidenten Grafen Andraſſy, ſowie den 
Deputirten Rogawski, und machte Nachmittags mit 
mehreren Deputirten einen Ausflug in das Ofener 
Gebirge. Der Prinz reiſt heute früh mit dem 
Miniſterpräſidenten nach Mezöhejyes und dann über 
Baſtaſch und Bukareſt nach Konſtantinopel. — Im un- 
gariſchen Reichstage erwartet man in nächſter Zeit 
die gleichzeitige Vorlage der Entwürfe zum Reeruti⸗ 
rungs⸗ und Wehrgeſetze. Die Deputirten gaben 
der kroatiſchen Deputation geſtern ein Bankett. 


— Der Aufenthalt des Prinzen Napoleon in 
Peſth wird um zwei Tage verlängert werden; er 
empfing außerdem am 18. noch die Miniſter Wenk⸗ 
heim und Gorove. 


— Durch die Unvorſichtigkeit der im Laboratorium 
des Arſenals von Bulareſt beſchäftigten Arbeiter er⸗ 
folgte geſtern eine Exploſton, wobei das Laboratorium 
in die Luft flog, 8 Arbeiter getödtet und gegen 30 
verwundet wurden. 


Belgrad, Sonnabend 20. Juni. 

Heute war zum Gedächtniß des Fürſten ein großes 
Requiem in den Kirchen aller Confeſſtonen. In der 
Metropolitan⸗Kirche wohnten ſämmtliche Vertreter der 
fremden Mächte demſelben bei. Ein Tagesbefehl des 
Kriegsminiſters dankt der Armee und der Volksmiliz 
für ihr aufopferndes Verhalten und fordert dieſelben 
auf, auch fernerhin dem Rufe ihres Befehlshabers 
zu folgen, damit fie eine ſeſte Stütze dem jungen 
Fürſten werden, 


— Der ferbifche Kriegsminiſter hat einen Tages 
befehl erlaſſen, in welchem er die Arme wiederholte 
— Gehorſam und zur Unterſtützung Milans auf- 
ordert. 


— In Belgrad dauern die Verhaftungen noch fort. 
Zwei der Verhafteten, der ehemalige Senator Nevadovic 
und ein Offizier, durchſchnitten fi im Gefängniſſe 
die Adern. Die Unterſuchung hat angeblich ergeben, 
daß die Verſchworenen Alexander Karageorgevie nur 
als Werkzeug für ihre Pläne benutzen wollten. 


Florenz, Sonnabend 20. Juni. 
Die „Correſpondence Italienne“ erklärt die Nachricht 
für unwahr, daß ein Agent der preußiſchen Regie⸗ 
rung nach Florenz abgegangen ſei, um mit dem Könige 
und Menabrea halbamtlich zu conferiren. 


Rom, Sonnabend 20. Juni. 
Der Plan, in den Vereinigten Staaten von Nord- 
Amerika ein Bataillon von 1200 Mann für die 
päpftliche Armee anzuwerben, iſt aufgegeben worden; 
den katholiſchen Biſchöfen in Amerika ging von der 
Regierung zu Waſhington die Mittheilung zu, ein 
derartiges Unternehmen ſei geſetzlich nicht zuläſſig. 


Paris, Sonnabend 20. Juni. 
Die Zeitungen melden, daß Riſtic am 22. Juni mit 
dem Prinzen Milan abreiſen wird. Die Königin 
von Madagaskar iſt geſtorben. 


— Dem Vernehmen nach ſollte der Kaiſer Napoleon 
ſich am 20. (alſo heute) von Fontainebleau nach dem 
Lager von Chalons begeben. 


Dampfboot 


1868. 


a9 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeper's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg, Frankf. a. M., Wien, Berlin, Baſelu. Paris: 


Haaſenſtein & Vogler. 


London, Sonnabend 20. Juni. 

Heute Nachmittags im Windſorpark große Revue der 
Königin über die Freiwilligencorps. Das Wetter 
iſt leider nicht günſtig. b 

— Lord Ellenborough beantragte in der geſtrigen 
Sitzung des britiſchen Oberhauſes, den aus Abyſſinien 
heimkehrenden Truppen einen beſonders feſtlichen und 
ehrenvollen Empfang zu bereiten. Graf Malmes bur 
erklärt ſich dagegen, weil kein entſprechender Präce⸗ 
denzfall für ein Vorgehen der Regierung in dieſer 
Richtung bis jetzt vorliege. 

Petersburg, Sonnabend 20. Juni. 
Heute fand hier für den ermordeten Fürſten von 
Serbien ein Trauergottesdienſt Statt, welchem Fürſt 
Gortſchakoff und der griechiſche Geſandte beiwohnten. 
Die anweſenden Serben ſtatteten Gortſchakoff ihren 
Dank ab und dieſer gab in ſeiner Erwiderungsrede 
ſeiner Sympathie für das ſerbiſche Volk und für die 


Verdienſte des verſtorbenen Fürſten einen Ausdruck. 
—— —— . 0„0¼ ð:——ͤ—ͤ—ͤ—m— — -tH—ͥ— — 


Politiſche Rundſchau. 


Der. Reichstag hat am Sonnabend in ſeiner letzten 
Sitzung ein Mitglied verloren, nicht durch den Tod, 
ſondern durch Mandats Niederlegung, den Abg. 
Reincke, der ein fo ſcharfes Auge für die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes hatte, daß er ſte durch dieſen 
Act noch in letzter Stunde ſchwächt. Dieſe Botſchaft 
hat die Verſammlung aber nicht abgehalten, mit 
hurtiger Hand und im fhärfften Schritt alle feine 
Reſter zu erledigen: Braumalzgeſetze, Genoſſenſchafts⸗ 
geſetze, Petitionen. Der Antrag Harkort und Becker 
(Einpfennigtarif für Erze, Eiſen, Salz, Holz u. ſ. w.) 
wurde als zu wichtig von der Tagesordnung abge⸗ 
ſchüttelt, weil der umfangreiche Bericht erſt vor wenigen 
Stunden vertheilt war. Schließlich gab Präſident 
Simſon der übermüdeten Verſammlung mit dem 
Motto: „Jedermann darf ſich ſeines Fleißes rühmen“, 
ein Tableau ihrer Thätigkeit, das ſich in den ſtatt⸗ 
lichſten Ziffern bewegt. Der Alterspräſident v. Franken⸗ 
berg⸗Ludwigsdorf und der im Amt befindliche Vor⸗ 
ſitzende tauſchten die üblichen Dankesworte aus und 
man trennte ſich um 12 Uhr, um im Weißen Saale 
durch den König entlaſſen zu werden. — 


Die Thronrede, mit welcher der Reichstag vom 
Könige in Perſon geſchloſſen wurde, hat folgenden 
Wortlaut: 

Geehrte Herren vom Reichstage des Nord» 
deutſchen Bundes! 

Sie ſtehen am Schluſſe einer Seffion, welche reich 
an Mühen, aber auch reich an Ergebuiſſen war. 

In hingebender Thätigkeit haben Sie im Verein mit 
den verbündeten Regierungen die Einrichtungen des 
Bundes ausgebaut und befeſtigt und wichtige Reformen 
der gemeinſamen Geſetzgebung theils eingeleitet, theils 
zum Abſchluß gebracht. 

Die finanziellen Fragen, welche einen hervorragenden 
Gegenſtand Ihrer Berathungen bildeten, find in befrie⸗ 
digender Weiſe gelöſt. Indem Sie die Verwaltung 
der in der vorigen Seſſion für die Entwickelung der 
Marine und die Vervollſtändigung der Küftenvertheidi- 
gung beſchloſſenen Anleihe der bewährten Verwaltung 
der preußiſchen Staatsſchulden anvertrauten, haben Sie 
die Fortbildung dieſes Zweiges unſerer Wehrkraft ge- 
ſichert, welchem ebenſoſehr Meine eingehende Sorgfalt, 
als die Sympathien der Nation zugewendet ſind. Die 
Verſtändigung über die Verwaltung dieſer Anleihe hat 
es geftattet, in dem von Ihnen angenommenen Bundes. 
haushaltsetat, ohne eine weſentliche Erhöbung der fort⸗ 
dauernden Ausgaben, für die Förderung der Auf⸗ 
gaben des Bundes in ausreichendem Maße Fürſorge 
u treffen. 

x a. Einrichtungen, deren es bedarf, um über die 
Verwendung der Einnahmen des Bundes die verfaſſungs⸗ 
mäßige Rechnung zu legen, ſind vorläufig geordnet. 


Durch das Geſetz über die Aufhebung der polizei⸗ 
lichen Beſchränkungen der Befugniß, zur Eheſchließung 
iſt die durch vieljährige Erfahrung in Preußen bewährte 
Freiheit in der Begründung eines Hausſtandes und einer 
Familie verallgemeinert und das in Ihrer letzten Seſſion 
begründete Jnſtitut der Freizügigkeit ergänzt. 
Geſetz, ſowie die Geſetze über die Aufhebung der Schuld- 
daft und die Schließung der öffentlichen Spielbanken be- 
weiſen, daß die fittlichen und die wirthſchaftlichen Momente 
in den Aufgaben des Bundes Hand in band gehen. 

Durch eine Reihe von Poſtverträgen, weiche Ihre 
Zuſtimmung erhalten haben, iſt die in der vorigen 
Seſſion geordnete Ermäßigung der Portotare auf die 
auswärtige Correſpondenz ausgedehnt. 

Das Geſetz über die Quartierleiſtungen im Frieden 
ſichert eine gerechtere Vertheilung und, innerhalb der durch 
die unerläßlichen Rückſichten auf die Finanzlage gebote- 
nen Grenzen, eine angemeſſenere Vergütung dieſer 
Leiſtung. 

Durch die den Angehörigen der vormaligen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Armee bewilligten Penſiogen und Unter ⸗ 
ſtützungen wird eine Schuld getilgt, in deren Anerkennung 
Sie ſich mit den verbündeten Regierungen vereinigten. 

Die Maaß: und Gewichtsordnung eröffnet die 
Aus ſicht auf die Herſtellung eines einfachen und einheit- 
lichen Syſtems für ganz Deutſchland und führt einer 
Einigung aller eivilifirten Nationen auf dieſem Gebiete 
näher. Die Bildung des deutſchen Volkes bürgt dafür, 
daß die von der Ausführung dieſes Syſtems unzertrenn⸗ 
lichen Schwierigkeiten in nicht allzulanger Zeit zu über. 
winden ſein werden. 

Auf dem Gebiete des Steuerweſens iſt die Gleich- 
mäßigkeit der Beſteuerung der wichtigſten Artikel des 
Verbrauchs innerhalb des Bundes hergeſtellt und der 
letzte Schritt geſchehen, welcher für den Eintritt Mid- 
lenburgs und Lübecks in die gemeinſame Zolllinie erfor- 
derlich war. 

Und ſo entlaſſe Ich Sie, geehrte Herren, mit Mei 
nem und Meiner Hohen Verbündeten Danke für die 
Mitwirkung, welche Sie ſowohl Unſerem gemeinſamen 
Werke, als auch den großen Intereſſen zugewendet haben, 
zu deren Pflege Wir mit den ſüddeutſchen Staaten ver. 
bunden ſind. Ich entlaſſe Sle mit der Zuverſicht, daß 
die Früchte Ihrer Arbeiten bei uns und in ganz 
Deutſchland unter dem Segen des Friedens gedeihen 
werden. 

Von einer Anzahl der größeren Städte der Pros 
vinz Hannover iſt die Bitte gerichtet worden, daß 
der König bei feiner jetzigen Reiſe fe auch beſuchen 
möchte, doch wird dieſe Bitte bei der Kürze der 
Zeit, welche mit Rückſicht auf die anderweitigen 
Reiſepläne nur geſtattet iſt, im Allgemeinen nicht 
erfüllt werden können. — 

Aus Oſtfriesland iſt dem Könige eine mit 
6000 Unterſchriften bedeckte Petition zugegangen, in 
welcher derſelbe gebeten wird, die Vereinigung dieſer 
früher hannoverſchen Provinz als beſonderen Rs 
gierungsbezirk mit der Provinz Weſtphalen zu er- 
möglichen. — 

Die Angelegenheit des Ausgleichs zwiſchen Oe⸗ 
ſterreich und der päpſtlichen Curie in Sachen des 
Concordats ſteht noch auf dem alten Fleck. Das 
nächſte Conſiſtorium, das vom 14. auf den 22. Juni 
verſchoben wurde, wird der Papſt natürlich mit einer 
Allocution eröffnen. Man iſt nun darauf geſpannt, 
ob Pius IX. in ſeiner Anrede von Oeſterreich und 
den Beziehungen der Curie zu dem Kaiſerſtaate 
ſprechen wird oder nicht. Die meiſten Pariſer 
Blätter, in Uebereinſtimmung mit den Wienern, ver⸗ 
ſichern, daß der Papſt es vorziehen werde, von Oe⸗ 
ſterreich zu Schweigen. — 

Die neueſten Telegramme aus Belgrad ſchildern 
den wachſenden Enthuſtasmus für die Obrenovie. 
Man küßt Milan's photographiſche Bildniſſe, die 
öffentlich ausgeſtellt ſind. Eine Proclamation der 
Regentſchaft dankt dem Volke für deſſen gute Haltung, 
welche Europa anerkenne. Die Regentſchaft, ſtark 
durch die Unterſtützung der Nation, werde die Wünſche 
derſelben erfüllen. Einer der Mörder hätte ein volles 
Geſtändniß abgelegt. Die fürſtlichen Kaſſen werden 
gerichtlich unterſucht; es fol ein Baarvorrath von 
einer Million Ducaten vorhanden ſein. Aus allen 

Enden der „flaviſchen Welt“ laufen Beileids⸗Tele⸗ 
gramme ein. Die Skuptſchina wird diesmal in 
Kragujevac tagen. — Uebrigens gefällt man ſich in 
Belgrad offenbar darin, durch Verbreitung der unge⸗ 
heuerlichſten Gerüchte über die blutgierigen Abſichten 
der Verſchworenen, gegen welche Robespierre und 
„St. Juſt wahre Tauben geweſen fein müſſen, die 
ſchnelle Wahl Milan's als einziges Mittel gegen 
Mord und Brandſtiftung dem ruhigen Bürger zu 
"infinuiren. Die Anhänger der Karageorgevie — 
kaum hundert Catilinariſche Exiſtenzen, bankerotte 
‚Kaufleute und beſtraſte Advokaten — hätten in 
Belgrad ſeit fünf Monaten die Verſchwörung ange 
zettelt und in einer der frequenteſten Straßen ihre 
Verſammlungen gehabt, die Mitglieder zeichneten ſich 
durch gelbe Röcke aus. Der Plan ſei geweſen, zu ⸗ 
gleich mit dem Fürſten Michael die Hauptperſön⸗ 
lichteiten der Regierung und die vornehmſten Bürger 
aus dem Wege zu räumen und zum Ueberfluſſe die 
Stadt anzuzünden. Während des allgemeinen Schreckens 


Dieſes 


hätte dann Alexander ausgerufen und ſofort eine 
Regierung aus der Mitte der Verſchworenen gebildet 
werden ſollen. Als der Fürſt fiel, lief Advokat 
Radovanic nach Belgrad, um die Fortſetzung des 
Planes zu betreiben; aber ihm voraus eilte 
ein junger Kaufmann und der geweſene Miniſter⸗ 
Präſident Garaſchanin, die ſich zufällig in Topt⸗ 
ſchider befanden, ins Staatsminiſterium, wo 
alle Miniſter gerade am Conferenztiſche ſaßen. 
In einer Viertelſtunde waren die Truppen in 
Schlachtordnung aufgeſtellt, die Geſchütze geladen 
und beſpannt und überhaupt alle Maßregeln ſo ge⸗ 
troffen, daß die in zweiter Reihe ſtehenden Verſchwö⸗ 
rer aus der Dunkelheit ſich nicht mehr heraus wagten. 
Das väterliche Haus der Brüder Radavanovie 
in Schabatz wurde vom Volke der Erde gleichgemacht, 
und nur der Energie der dortigen Polizei gelang es, 
die Wuth des Volkes zu zähmen, ſonſt wären die 
Eltern des verbrecheriſchen Trifoliums maſſacrirt 
worden. Der Fürſt Michael war gewarnt worden 
durch zwei Briefe, von denen der letzte in dem 
Rocke ſich varfand, in welchem er ermordet wurde. — 

Die Stärke der Partei der proviſoriſchen Statt 
halterſchaft in Belgrad, welche Milan Obrenovic auf 
den Fürſtenſtuhl erheben will, beruht vor Allem auf 
der Uneinigkeit der Gegner. Dieſe ſtimmen nur in 
der Verwerfung der Candidatur Milan's überein, 
konnten ſich bisher aber über keinen gemeinſamen 
Gegen⸗Candidaten and keinen gemeinſamen Operations- 
Plan verſtändigen. Anſtatt, daß ſich die Zahl der 
Bewerber um die Fürſtenwürde in ihren Reihen ver- 
ringert, tauchen neue Anſprüche auf. So nennt man 
jetzt neben den bereits bekannten Candidaten einen 
bisher nicht erwähnten Neffen des ermordeten Fürſten, 
den Baron Feodor Nikolies von Rudna, den Sohn 
einer älteren Schweſter Michael's, als denjenigen, 
welchem dieſer eigentlich die Fürſtenwürde zugedacht 
habe, wenn er von der Wahl feines: Neffen geſpro⸗ 
chen. Baron Feodor Nikolies iſt gegenwärtig 33 Jahre 
alt und der Sohn eines reichen Großgrundbeſitzers 
im Banate; er ſoll, wie ſeine Anhänger ſagen, ein 
ſehr gebildeter und aufgeklärter Mann ſein, der ſich 
in letzter Zeit häufig am ſerbiſchen Hofe aufhielt und 
mit dem Fürſten Michael ſich gerne über ſerbiſche 
Zukunftspolitik unterhielt. Für Milan legt der ge⸗ 
weſene Miniſter Garaſchanin ſeinen großen Einfluß 
in die Wagſchale, da er hofft, während der Regent⸗ 
ſchaft als Obmann derſelben die maßgebende Rolle 
zu ſpielen. Ein Unheil für Serbien könnte aus einer 
derartigen Candidatur Garaſchanin's, der unſtreitig 
die bedeutendſte Capaeſtät im Lande iſt und ſich als 
einer der wenigen noch lebenden Führer aus den Be⸗ 
freiungskämpfen einer großen Popularität erfreut, 
kaum erwachſen. Für feine Stellung zu den Mächten 
iſt die Thatſache bezeichnend, daß die Pariſer Jour- 
nale ihn einſtimmig als Anhänger der Weſtmächte 
reklamiren, während ihm hier ruſſiſche Sympathien 
zugeſchrieben werden. 


Locales und Prosinzielles. 
Danzig, den 22. Juni. 


Er Die Expedition unſeres morgen 
erfcheinenden Blattes findet wegen des 
Johannis⸗Volksfeſtes von 3 bis 5 Uhr 
Nachmittags und übermorgen ſtatt. 

— Die Marineverwaltung wird jetzt, wenn die 
Mittel wieder flott ſind, ohne Zweifel die größten 
Anſtrengungen machen, um die Arbeiten ollerfeits 
wieder aufzunehmen, fo ſchnell und fo gut das eben 
möglich iſt. Am meiſten Schwierigkeit wird natürlich 
die Beſchaffang der vor 6 Wochen an der Jahde 
entlaſſenen Arbeiter, namentlich der auf der Werft an 
der Jahde dbeſchäftigt geweſenen, bieten. Für die 
Indienſtſtellung der Schiffe und die Ausbildung der 
Mannſchaften ifteein voller Monat verloren gegangen; 
daß die Expedition nach Japan nun doch noch in 
dieſem Jahre auslaufen wird, iſt nicht zu bezweifeln. 

— Das geſetzlich noch beſtehende Verbot zur An⸗ 
nahme und Ausgabe der außerpreußiſchen Kaſſen⸗ 
Anweiſungen in Appoints unter zehn Thalern ſoll, 
wie man hört, demnächſt nach Regelung der ein» 
ſchlagenden Verhältniſſe aufgehoben werden. Die 
Norddeutſchen Bundesſtaaten haben unter gänzlich ver⸗ 


änderten Verhältniſſen wohl das nächſte Anrecht auf 


dieſe Aufhebung, demaächſt aber auch andere ſüd⸗ 
deutfhe Staaten, zumal jüngſt das baieriſche Staats⸗ 
Minifterium des Handels und der öffentlichen Arbeiten 
genehmigt hat, daß bis auf Weiteres bei allen 
Kaſſen ꝛc. baieriſcher Verkehrsanſtalten auch preußiſche 
und ſächſiſche Kaſſen Anweiſungen in Zahlung an⸗ 
genommen werden und zu Gefäll⸗Abliefe rungen ver- 
wandt werden können. 

— Dem Vernehmen nach wird die Einſetzung 
einer Bundescommiſſion beabſichtigt, welche noch im 


Arbeiten, die ſchon lange vorhergeſehen werden 


Laufe dieſes Jahres zu militairiſchen Zwecken mit 
einer Jaſpection der ſämmtlichen Eiſenbahnſtraßen 
des Norddeutſchen Staatenverbandes vorgehen ſoll. 
Aus Generalſtabsoffizieren zuſammengeſetzt, ſoll es 


Aufgabe der Commiſſion fein, auf Grund beſonders 


zu ertheilender Inſtructionen über die Leiſtungsfähigkeit 
der einzelnen Eiſenbahnlinien für größere Truppen⸗ 
transporte in Kriegsfällen, und über alle dabei in 


Betracht zu ziehenden Eventualitäten eingehende Be⸗ 


richte zu erſtatten. 

— Mehrere Subalternbeamten⸗Kategorien find in 
den Gehältern aufgebeſſert worden, und zwar unter 
Nachzahlung der Aufbeſſerung ſeit dem 1. Januar. 
Die Hauptamts⸗Aſſiſtentenſtellen bei den Steuerbehörden 
ſind derart höher dotirt worden, daß für die jüngſte 
Stelle 500 Thlr. aus geworfen find und die folgenden 
bis zu 800 Thlr. pro Anno immer um 50 Thlr. 
anſteigen. Auch den Actuarſtellen bei den Gerichts- 
behörden ift jetzt die gewünſchte Aufbeſſerung zu Theil 
geworden. : 

— Auf höhere Veranlaſſung find jetzt wieder die 
geſetzlichen Beſtimmungen in Erinnerung gebracht 
worden, wonach der Leichnam eines Menſchen, deſſen 
Tod nicht unter den Augen ſeiner Hausgenoſſen 
oder anderer unbeſcholtener Pecſonen natürlicher 
Weiſe erfolgt, ſondern durch Gewalt, Zufall, Selbſt⸗ 
mord oder eine bis dahin unbekannte Urſache ein⸗ 
getreten iſt, niemals eigenmächtig beerdigt werden 
darf, vielmehr liegt den nächſten Ortsbehörden die 
Verpflichtung ob, der Staatsanwallſchaft, unter Mit⸗ 
theilung der näheren Umſtände, Meldung zu machen 
und dafür zu ſorgen, daß der Körper nicht ſchneller 
als gewöhnlich zerſtört werde. In jenen Meldungen 
ſollen die Ortsobrigkeiten zugleich angeben, ob die 
Vermuthung vorliegt, daß der Tod durch die Schuld 
oder die Mitwirkung eines Dritten herbeigeführt ift- 
Dieſe Meldungen ſind für das gerichtliche Verfahren 
von großer Wichtigkeit. 

— Der ſeit einigen Tagen verſchwundene Poſt⸗ 
Sekretär G. iſt geſtern in der Gegend von Schön- 
baum als Leiche aus der Weichſel gezogen worden. 

— Geſtern Morgens 4 Uhr wurden die Bewohner 
des Hauſes Häkergaſſe No. 12 durch allerhand Lärm 
und Unfug, Klopfen an die Thüren ꝛc. im Schlaf 
geſtört. Als nun der Schiffszimmergeſell Kugler 
aus feiner Wohnſtube heraustrat, um die Ruheſlöret 
wegzuweiſen, erhielt er plötzlich einen ſehr gefährlichen 
Meſſerſtich in den rechten Oberarm, der die große 
Armpulsader zerfhnitt und eine enorme Blutung zur 
Folge hatte. Der Kugler wurde ſofort in das 
Lazareth befördert. 

— An der Reitbahn wurde geſtern Morgens gegen 
9 Uhr ein Mann gefunden, der aus mehreren Kopf- 
wunden blutete und vollſtändig beſinnungslos war. 
Der Name des Verletzten, den man ſofort in das 
Lazareth brachte, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

— Die Arbeiterfrau For mell folgte der e 
eines Brauerknechtes, der ſie eine Strecke Weges au 
ſeinem Wagen mitnehmen wollte. Als ſie eine kurze 
Strecke gefahren war, ſiel ſie ſo unglücklich vom 
Wagen, daß ſie ſich den rechten Oberarm an mehreren 
Stellen brach und nebenbei eine Verletzung der Haut 
und mehrerer großen Blutgefäße zuzog. Auch fe 
wurde ſofort im Lazareth aufgenommen. 

— Als am 19. d. M. der Arbeiter Wernicke 
von Neufahrwaſſer aus zur Arbeit ging, bekam 
er, bei Strauchwerk vorübergehend, plötzlich einen 
mit großer Gewalt geführten Spatenhieb auf den 
Schädel, ſo daß er ſofort beſinnungslos zuſammen“ 
brach und ſtark blutete. Er wurde noch in beſinnungs, 
loſem Zuſtande gleich nach ſeiner Verletzung in das 
Lazareth aufgenommen. 

— Dem Umſtande, daß die Reinigung des Ra“ 
daunebettes in dieſem Jahre inſofern weniger ſchwier 
war, als die Verſandung nicht erheblich, und der aM 
geſtrengten Thätigkeit der Baubeamten haben wir © 
zuzuſchreiben, daß bereits geſtern früh die Schützzeit 
aufgehoben werden konnte. Deſſenungeachtet 1 
vielfach Klagen hörbar geworden, daß Bone, 

0 
ten, nicht im Speciellen dadurch vorbereitet word“ 
ſind, daß die Bauhandwerker ihre Lieferungs- Be 2 
lungen frühzeitiger erhielten und nicht genöthigt oe 
den, während der Reinigungszeit auch die Nächte f 
ihre Arbeiten zu Hülfe zu nehmen. in 

— Heute Morgen gegen 10 Uhr brannte 2 
hölzerner, zum Hauſe Aller + Engel in der Allee bus 
hörender Viehſtall nieder, und kamen dabei 2 ital 
um's Leben. Die vom Heiligen Leichname- Hefte 
aus alarmirte Feuerwehr kam gerade voch zur rech , 
Zeit, um das ganz aus Holz gebaute Wohnhaus de 
ſchützen und den noch immer brennenden S fe 
Stalles vollends abzulöſchen. — Ueber die en 
hungsurſache konnte Nichts ermittelt werden. 
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Tiegenhof. Vorgeſtern früh Morgens brannten 
die Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebäude des Hofbeſitzers 
Schröter in Neumünſterberg und ein benachbartes 
lleines Gehöfte ab. Der Verdacht diefer Brand- 
füftung fällt auf einen Bettler, der Tages vorher dort 
abgewieſen worden und Drohungen ausgeſtoßen haben 
ſoll. Der Schaden ſoll ſehr bedeutend ſein. An 
demſelben Tage ſtach ein 14 jähriger Dienſtjunge des 
Hofbeſitzers Hannemann in Gr. Brunau, Namens 

dierau, feinem 16 jährigen Kameraden Strauß 
ei einer Neckerei das Meſſer in den Unterleib, ſo 
daß die Eingeweide heraustraten. Der zur Hülfe 
herbeigerufene Dr. Knapp aus Schönbaum fürchtet 
ür das Leben des Verletzten und auf feine Anzeige 
eilte ſofort das Criminal-Gericht hinaus, um den 
Thalbeſtand feſtzuſtellen und den jungen Verbrecher 

Haft zu nehmen. — Mehrere nächtliche Einbrüche 
ſind kürzlich hier vorgekommen, fo u. a. beim Hofe 
beſitzer C. Claaſſen in Schönſeeerfeld, wo die Diebe 
dom Boden eine Menge Weizenmehl, Speck und 
Wäſche geſtohlen haben. — Der im April d. J. 
durch ſeine Arbeiter durch Meſſerſtiche verletzte Hof⸗ 
iger Steingardt in Reimerswalde iſt noch immer 
nicht fo weit hergeſtellt, daß feine Vernehmung hat 
erfolgen können. Er ſoll die Sprache verloren haben 
ä ñ—— 4 — 


Hinter den Conliſſen. 


Nicht doch, Excellenz, Sie nehmen ja die u nrich⸗ 
lige Sauce. — Wie ſo ? lieber Baron? — Nun, 
ft das nicht Wildſchweinskopf, was Sie auf dem 
Teller haben, Excellenz? — Allerdings, Baron. — 
Dann nehmen Sie ja Cumberland⸗Sauce, nur Cum; 

erland⸗Sauce; Wildſchweinskopf verträgt nichts an⸗ 
deres als Cumberland⸗Sauce; sauce remolade muß 
man zu kaltem Aal nehmen. Kellner, bringen Sie 
mal Exeellenz die Cumberland⸗ Sauce. — Amtsrath, 
pricht denn Tweſten immer noch? — Nun freilich, 
er findet wieder kein Ende, ich konnte es auch nicht 
mehr aushalten. Kellner, eine halbe Hummer. Er 
Ipricht über Alles, im Zollparlament über titres 
Aacquit-à-caution, und hier über Sonnenfinſterniß 
und Bundes schulden. Man ſollte doch denken, wir 
tten den Leuten auf einige Jahre den Militairetat 
o eiſern gemacht, daß er nicht zum Anfaſſen iſt, 
aber wenn Sie weiter nichts mehr wiſſen, dann in⸗ 
terpelliren ſie wegen des Hoſenſchnitts der Braun- 
ſchweiger. — Baron, woher hat die Cumberland⸗ 
auce die Farbe? Vom Rothwein oder Portwein 
dermuthlich, der daran iſt. — Das nicht allein, Ex- 
cellenz, die Hauptingredienzien find engl. Senf und 
Johannisbeer - Gelee, Aber nicht wahr, die Sauce 
iſt zu Wildſchweinskopf ſuperb? — Vortrefflich. — 
Darchlaucht, haben Sie Blanckenburg gehört? er war 
wieder köſtlich. — Unübertrefflich. — Aber Sie eſſen 
a nicht, Graf? Iſt Ihr Magen ſeit Kiel immer 
och nicht in Ordnung? Da kömmt ja auch der 
ommerzienrath. Nun, wie ſteht's drinnen aus? — 
Bas tweſtet und twiſtet immer weiter, man kann 
enam wollengarn nicht länger ziehen. — Wie iſt der 
Se Lachs, lieber Graf? — Ganz gut. — Haben 
ie mal Kiebitzeier mit Lachs gegeſſen? — Ich er- 
anere mich nicht, aber ich kann mir wohl denken, 
va es gut zufammen ſchmeckt; es iſt gleichſam die 
„obere Potenz von Rührei und Bückling. Ob Müller 
don har? — Wo denken Sie hin, die Kiebitz⸗Eier⸗ 
Aden iſt doch läugſt vorüber. — Nun, ſo lange 
de es noch nicht her, daß ich auf dem Büffet welche 
defeen habe. — Bitte um Entſchuldigung, das war 
U im Zollparlamente. — Hat Niemand etwas von 
ben warck gehört? Delbrück meinte ja, es ginge 
ae. = Gott weiß, was noch daraus werden 
nn „ Eine Aenderung iſt mit ihm ſchon feit 
Rein Jahre vor ſich gegangen. Im konſtituirenden 
lebe tage ließ er ſich doch auch hier am Büffet oft 
en. — Allerdings, er hatte ja ſich eine beſondere 
N 1 hierher durchbrechen laſſen. — Im vorigen 
hen N eiſchien er ſchon feltener und in diefer Seſſion 
1 ſich hier kaum blicken laſſen. — Wiſſen Sie, 
ast auch gut ſchmeckt? Möveneier, die ſtelle ich 
gau über die Kibitzeier — Königliche Hoheit, ich 
Shin, Ihr Mohr ſucht Sie. — Das kann wohl 
N ern bringt mir meine Cigaretten. If Ihnen 
tha gefällig, lieber Geheimrath? — Danke unter- 
Nr Königliche Hoheit. — Nun möchte ich bloß 
Nein, wie viele Zuhörer Tweſten noch hat. — Der 
ucke müßte feinen Antrag auf Auszählung des 
Dauſeg 2 1 0 3 8 
0 hier im Reſtaurant ſtellen: dann fiele er 
x ich durch. — Sehr gut; ich glaube auch, wir 
Neuber beſchlußfähig; horror pleni drinnen, horror 
der der. Warum giebt ee auch fo viele Haus 
Mam mit ee. — Baron Sie find köſtlich — da 
hier if ia auch das Bundeskanzler-Amt — Excellenz, 
noch ein Platz. — Bitte, meine Herren, de⸗ 
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rangiren Sie ſich nicht; ich gehe gleich zurück; Kellner 
ein Schnitt Portwein. — Der Tweſten vertreibt 
ſelbſt den Bundesrath — bitte recht ſehr, jetzt ſpricht 
der Laasker. — Nun ja, Tweſten — Laasker und 
Laasker — Tweſten, das geht jo umſchſchtig. Was 
die wohl dem Staate an Druckpapier koſten? — 
Fragen Sie lieber, Verehrteſter, was die uns koſten, 
um ein Drittel wäre jede Seſſion kürzer, wenn 
ſie beide weniger ſprächen. Apropos, ob 
wir wohl bis zum zwanzigſten fertig werden? — 
Iſt wohl möglich, aber mit Hilfe von Abendſitzungen 
— Entſchuldigen Sie, Simſon ſoll vielmehr mit der 
Abſicht umgehen, die Sitzungen des Morgens um 
neun zu beginnen. — Alſo von 9 Uhr Morgens bis 
5 Uhr Nachmittags, dann kann ſich Müller nur auch 
zum Kaffee⸗Frühſtück und zum Diner einrichten — 
Admiral was macht die „Hertha“? — Der Schaden iſt 
nicht ſo bedeutend, als anfänglich befürchtet wurde. — 
Hat Harkort noch keine Interpellation wegen des Feuers 
angekündigt? — Was will denn Graf Münſter? — 
Meine Herren, ich möchte einen Antrag ſtellen und ſuche 
noch einige Unterzeichner zur Unterſtützung des An⸗ 
trages; Sie haben vielleicht die Güte. — Wollen 
Sie die Geſchäfts ordnung wieder abändern? — Nein, 
dieſes Mal nicht. Mein Antrag iſt vielmehr folgender: 
Der Reichstag wolle beſchließen: dem Herrn Bundes⸗ 
kanzler zu empfehlen, die Pflege der vorhandenen 
Auſternbänke und die Frage der künſtlichen Auſtern⸗ 
tultur einer eingehenden Erörterung unterziehen und 
zu dem Ende die nöthigen Erhebungen und Unter- 
ſuchungen vornehmen zu laffen. — Bravo! — Motive: 
Die volkswirthſchaftlichen Erfolge, welche die Auſtern⸗ 
kultur in Amerika, Frankreich und anderen Ländern 
gehabt hat — Iſt ſchon gut, der Antrag bedarf keiner 
Motive — Ich unterzeichne — Ich auch — Geben 
Sie hierher — Der Antrag wird durchgehen — Die 
National-Riberalen werden ihn im nationalen Inter» 
eſſe — annehmen und höchſtens der Fortſchritt wird 
wieder nörgeln. Ich eſſe die Auflern am liebſten in 
Coquilleſchalen. — Das iſt nicht mein Geſchmack. — 
Ja, ſie müſſen nur gut gebraten werden, man muß 
ſie mit etwas Citronenſaft auf gelindes Feuer ſetzen, 
aber ja nicht kochen, mit Cayenne Pfeffer ordentlich 
würzen, mit Parmeſankäſe beſtreuen, mit Krebsbutter 
bekräuſeln und ſie dann im heißen Ofen raſch zu 
ſchöner Farbe backen. Delicids! — Kellner, bringen 
Sie mir noch ein Glas Erdbeerbowle — Sagen Sie, 
Graf, was hatten Sie geſtern mit Hru. v. Thadden 
vor? Es ging ja ſo heiter in Ihrer Region 
her — Ah, Sie wiſſen doch, wir haben in 
unſerem Winkel keine Pultbretter vor uns, dafür 
aber unter dem beweglichen, d. h. zum Oeffnen ein« 
gerichteten Sitze Kaſten, worin wir unfere Druckſachen 
legen. Wie nun Hr. v. Thadden vom Platze aufſtand, 
um einen Antrag zu motiviren, hoben wir hinter ihm 
den Deckel auf, und wie er ſich nun wieder hinſetzt: 
ſinkt er in die Papiere — Koſtbar! — Waren Sie 
geſtern in Hoppegarten? — Halten Sie mich für 
einen ſolchen ſchlechten Sportman, daß ich nicht 
hätte da ſein können? — Die Miſſunde hat den 
Sylph um eine Naſenlänge geſchlagen. — Ja, die 
Wetten drehten ſich ausſchießlich um dieſe beiden 
Favoriten des Tages. — Der v. Bülow iſt ein 
steeple-chase-Reiter comme il faut. — Der Lasker 
ſpricht noch. — Graf, Sie ſind ſo nachdenklich, Sie 
werden doch nicht bei dieſer Hitze einen Antrag ſtellen 
wollen. — Baron, Sie ſagen, Rothſchild äße nur 
Koſcheres; ſehen Sie doch, wie es ihm ſchmeckt. — 
Meine Herren, der Telegraph meldet Abſtimmung. — 
Namentliche Abſtimmung? — Allerdings. — Der 
Namensaufruf beginnt mit P, Herr v. O., Sie 
können Ihr Huhn noch in Ruhe eſſen. — Gott ſei 
Dank! wenn mein Buchſtabe kömmt, rufen Sie mich 
wohl. Stimmen unſere mit Ja oder Nein? — Mit 
Nein! — Schön, Kellner, bringen Sie noch ein Glas 
Erdbeerbowle. (Weſ.⸗Ztg.) 


Vermiſchtes. 


— Za dem in wenigen Tagen zur Verhandlung 
gelangenden Prozeſſe Chorinski wird Julie di Ebergenyi 
nicht nach München trausportirt werden, ebenſo auch 
deren Schweſtet Agathe v. Ebergenyi nicht als Zeugin 
erſcheinen. In Juriſtenkreiſen wird angenommen, 
daß trotz des ungeheuern Materials die öffentliche 
Verhandlung in drei Tagen beendigt fein wird. Graf 
Cyorinsky, der phyſiſch und moraliſch ganz gebrochen 
iſt, wird in einem geſchloſſenen Wagen unter Gens⸗ 
d'armeriebegleitung von der Frohnfeſte nach dem Ge⸗ 
richtsgebäude gebracht, und ſoll ihm dort ein eigener 
Stuhl und nicht der für Angeklagte ſonſt beſtimmte 
Sitz auf der Anklagebank eingeräumt werden. Der 


Graf, ſo tief erſchüttert durch die lange Einzelhaft | ? 


Körper und Gemüth auch find, hat doch noch einen 
Stolz, und das iſt ſein Adel. Einer ſeiner letzten 


n 


Briefe an ſeine „unſchuldige, verkannte“ Julie ſagt 
deutlich: In Baiern könne ihm der Adel nicht ge⸗ 
nommen werden. Wenn auch eine Freiheitsſtrafe 
über ihn verhängt würde, ſo würde dieſelbe durch 
die Gnade des Kaiferd für ihn, wie für fein „Weibi“ 
gemindert werden; dann, wieder frei, könne er als 
Graf ſich ihr ganz hingeben. 

— Am vorigen Sonntag ſchoſſen ſich im Stadt⸗ 
walde ven Speyer ein junger Fürſt Leiningen und 
ein badiſcher Offizier. Die Angelegenheit ging ohne 
Blutvergießen ab, da beide Herren fehlten. 

— Wenn die Schienenſtraße über das Feſtland 
von Amerika vollendet ſein wird, dürfte es ein Leich⸗ 
tes werden, vermittelſt Eiſenbahnen und Poſt-Dampf⸗ 
ſchiffen eine Reiſe um die Welt zu unternehmen. 
Dieſe große Tour in einer Länge von ca. 4500 deut⸗ 
ſchen Meilen dürfte etwa 2000 Thlr. koſten und 
in circa 80 Tagen vollendet werden können. Dampf⸗ 
böte ſegeln von Hamdurg und Bremen mehrmals in 
der Woche, von England nach New-⸗Pork faſt täglich 
ab. Von New - York nach San Francisco werden 
täglich Eiſenbahnzüge abgehen. Von San Francisco 
nach Hongkong giebt es monatlihe Dampfer ⸗Beför⸗ 
derung und von Hongkong nach Southampton 14 tägige. 

— Der Curioſität wegen wollen wir die an den 
franzöſiſchen Senat gelangte Petition eines Morali⸗ 
tätsverbeſſerers erwähnen, welcher wünſcht, aß die 
geſammte Bevölkerung Frankreichs, je nach ihrer 
höheren oder geringeren Moralität, in Klaſſen ein⸗ 
getheilt werde, die in dem Maße an Mitgliederzahl 
abnehmen, als ſich die in ihr befindlichen dem Stand⸗ 
punkt der Vollkommenheit nähern. Die, welche ſich 
durch moraliſche Thaten hervorthun, haben nicht 
allein eine Beförderung aus einer Klaſſe in die an⸗ 
dere zu gewärtigen, ſondern es wird ihnen auch die 
materielle Wohlthat zu Theil, daß fie unverzins liche 
Anleihen aus einer durch freiwillige Beiträge 
gebildeten Allgemeinen Unterſtützungskaſſe machen 
dürfen. 

— Ein ſonderbares Teſtament hat ein vor Kur⸗ 
zem zu London verftorbener Herr von etwas excen⸗ 
triſchen Ideen hinterlaſſen. Die Zeit hatte feine 
Erbitterung gegen die Silloth » Eifenbahn, die über 
einen Theil ſeines Grundbeſitzes hinwegführte, nicht 
zu beſänftigen vermocht. Davon legte auch das 
Teſtament Zeugniß ab. Einem Advokaten, der die 
Anlage der Eiſenbahn zur Zeit bekämpft hatte, hin⸗ 
terläßt er nahezu 1000 Lſtr. als Zeichen feiner An⸗ 
erkennung; mit dem Reſte des Vermögens iſt ein 
Bekannter von ihm — kein Mitglied der Familie — 
bedacht, doch unter der Bedingung, daß er nie mit 
den Directoren der Eiſenbahn ein Wort wechſele, nie 
auf ihr reiſe, noch auch Vieh oder andere Güter mit 
ihr verſchicke. Vernachläſſigt er dieſes, dann geht die 
Erbſchaft an die Familie des Verſtorbenen über. 
Aber auch die Directoren der Silloth-Eiſenbahn hat 
Mr. Jounghusband — dies iſt der Namen des ſon⸗ 
derbaren Erblaſſers — nicht leer ausgehen laſſen. 
Er vermachte ihnen je ½ Penny. (2 ½ Pfennig.) 

— [Eine Menageriegeſchichte.] In der 
Agricultural Hall in London, wo nach Beendigung 
der Pferdeausſtellung eine Menagerie ihren Wohnſitz 
aufgeſchlagen hatte, wurde es neulich plötzlich lebendig, 
nachdem die Zuſchauer ſchon längſt nach Hauſe ge⸗ 
gangen waren. Ein Elephant hatte ſich von ſeiner 
Kette loszumachen gewußt und ſtattete feinen Nach⸗ 
baren, 4 Löwen, einen Beſuch ab. Letztere ſchienen 
mit dieſer Fenſterparade nicht ganz einverſtanden zu 
fein, zumal da ſich der Rüſſel des Beſuchers vor⸗ 
witziger Weiſe zwiſchen die Käfiggitter drängte. Es 
entwickelte ſich ein heftiger Kampf, den ſelbſt die her⸗ 
beieilenden Wärter erſt nach vielen vergeblichen An⸗ 
ſtrengungen, nach Verwundung eines Dieners und des 
Elephanten ſelbſt, beizulegen im Stande waren. 

— An der norwegiſch⸗finniſchen Küſte find 
23 Fiſcherfahrzeuge und 20 Böte mit zahlreicher 
Mannſchaft verunglückt. 0 

— [Ein fhredlihes Kinderſpiel.] Im 
Weſten Amerika's ſcheint man ein neues Kinderſpiel 
erfunden zu haben. Knaben zeigten ihren Muth da⸗ 
durch, daß ſie ſich vor einem heranbrauſenden Eiſen⸗ 
bahnzuge zwiſchen den Schienen platt auf den Boden 
legen und dieſen über ſich herdampfen laſſen. In der 
Nähe von Springfield hat jüugſt ein 9jähriger Bube 
bei der Ausführung dieſes Experimentes ſein Leben 
eingebüßt. * 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barometer⸗ 
e in 
Par. Linien. 


Thermometer 
im Frelen 
n. Reaumur. 


Wind und Wetter. 


8 


5 au, hell und klar. 
do. do. 
22| 8] 337,48 43 5 
o. 9 


Markt- Zericht. 
Danzig, den 22. Juni 1868. 

Weizen hat an unſerm heutigen Markte beſſere 
Kaufluft gefunden und umgeſetzte 200 Laft bedangen 
feſte und in einzelnen Fällen auch wohl etwas höhere 
Preiſe gegen vorigen Sonnabend. Feiner, hochbunter 
128/2977. wurde 720; hübſcher, bellbunter 127/2882. 
, 680; guter 125/26. 125 . 124/258. 6575. 650; 
glafiger 122. 12363. . 635 630; 121/22. 11984, 
72.625.615; bunter 123.122/ 2860. 617 f. 602. 600; 
abfallender 116. 115/168, , 580.520; 1208, 2 500 
pr. 5100 44 bezahlt. 

Roggen ziemlich gut gefragt und beſonders in 


leichter Waare zu beſſern Preiſen gehandelt; 122/323, 
1223. 444. 440; ſchöner 117/18. 1197. 440. 435; 
116/17. 1156. £ 430; 118 / 1068. 427. 425; 


117 , 11883. JE. 326.425; 116. 11567. 2. 423 420 
pr. 4910 63. — Umſatz 100 Laſt. 
Gerſte, große 115/162. , 360 pr. 4320 C. 
Erbſen in recht guter Qualite 2 435. 39 
pr. 5400 #2. 
Spiritus & 19 pr. 8000 % verkauft. 


Courſe ju Danzig am 22. Juni. 


Brief Geld gem. 
London 3 Monat 6.234 — — 
Weftpreußiſche Pfand⸗Briefe 4338 913 — 


Engliſches Haus. 

Hauptmann v. Roques-Maument a. Culm. Guts⸗ 
bei. v. Braun a. Schweden. Die Kaufl. Rettberg aus 
Gera, Funcke a. Dresden, Stremmel u. Birnholz aus 
Berlin, Schmidt a. Limbach, Leszeyngki a. Wloclaweck 
u. Erckes a. Frankfurt a. M. 

Hotel du Mord. 

Lieut. im Ulanen-Regt. Ro. 15 v. Rohr a. Wufter- 
bauſen. Lieut. im Weſtphäliſchen Dragoner-Regt. No. 7 
Quedenfeldt a. Tangermünde. Lieut. im 1. Leib Huf.- 
Regt. No. 1 Endell a. Pr.⸗Stargardt. Die Ritter 
gutsbeſ. Freiherr v. d. Goltz u. Gattin a. Wollenthal 
u. v. Tevenar a. Domachau. Die Gutsbeſ. Paleske n. 
Familie a. Neuguth u. Gronemann a. Subkau, Grie- 
Droge n. Gattin a. St. Petersburg und Dorde n. 
Gattin a. Breslau. Kaufm. Roſenthal a. Königsberg. 

Walter's Hotel. 

Die Hauptl. Bartenwerffer u. Schreiber a. Berlin. 
Gutsbeſ. Axt n. Gattin a. Braunswalde. Privatier 
Schultz a. Wiesbaden. Studioſus Kuck a. Königsberg. 
Möbelfabrikant Engelbrecht a. Königsberg. Fr. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Leſſe a. Tockar. Frau Gutsbeſ. Szelinska aus 
Neuhof. Die Kaufl. Cohn u. Joachimsthal a. Berlin, 
Axt a. Elbing, Jacobſohn a. Berent, Roth a. Leipzig 
u. Behrent a. Thorn. 

Hotel jum Kronprinzen. 

Frau Rent. Bonn n. Fräul. Tochter u. Schwager 
a. Königsberg. Landwirth Pälau a. Königsberg. Rit- 
tergutsbeſ. Fouquet a. Zerrin. Die Kaufl. Beyer aus 
Stettin, Hanf a. Elbing, Katz und Brüggemann aus 
Berlin, Dreyſehorff a. Ruhla. Griebſch u. Lenzner aus 
Stettin, Fritſch u. Möcke a. Dresden. 

Hotel de Thorn. 

Ger. Rath Lieberkin n. Gattin a. Aurich. Die 
Gutsbeſ. Ziehm a. Willenberg u. Flockenhagen n. Sohn 
a. Oſterwick. Die Rittergutsbeſ. Hauptm. v. Milzewsky 
a. Zelaſen, Hauptm. v. Koß a. Mendritz und Hauptm. 
Hevelke a. Warzenko. Fräul. Wilke aus Greifenhagen. 
Gutsbeſ. Wille a. Pogorz. Apotbekenbeſitzer Engel n. 
Gattin a. Graudenz. Die Kaufl. Schwenterley und 
Bodenberger a. Berlin, Haberlah a. Dortmund, Laken⸗ 
macher a. Hirſchberg, Mingram a. Hamburg, Horſtmann 
a. Perleberg u. Zacharias a. Halberſtadt. 

Hotel de Berlin. 

Die Kaufl. Chromeska aus Dresden, Müller aus 
Altenkundſtadt, Fließ, Baron u. Davidſohn a. Berlin, 
Thenius a. Leipzig u. Gebler a. Elbing. 

Schmeljer's Hotel zu den drei Mohren. 

Nittergutöbef. Günther n. Gattin aus Merſeburg. 
Profeſſor Böttcher a. Halle a. S. Rentier Oldenburg 
a. Königsberg. Mühlenbeſ. Droß a. Marienforſt. Die 
Kaufl. Fensner a. Berlin, Neumann a. Leipzig und 
Maſſow a. Bielefeld. 

Hotel d' Oliva. 

Die Rittergutsbeſ. Stadelmann n. Familie aus 
Merſchitz u. Martinow n. Gattin a. Rußland. Oekonom 
Fibelkorn a. Majewo. Brauereibeſ. Weiß u. Geometer 
Clotten a. Carthaus. Maler Braunſchweig a. Düſſel ⸗ 
dorf. Photograph Meyer a. Arensberg. Die Kaufl. 
Goldſtein a. Berlin, Lorich a. Auerbach, Schmieder aus 
Dülken u. Arent a. Münſterberg. 


Bekanntmachung. 

J der Nacht vom 14. zum 15. d. Mts. hat 

d eine unbekannte Mannsperſon einen Sack mit 
ca. ½ Scheffel Weizen, der anſcheinend an der 
Weichſel geſtohlen, bei der Verfolgung fortgeworfen. 
Es kann ſich der Eigenthümer deſſelben binnen 
e im Criminal⸗Bllreau des Polizei⸗Präſidiums 
melden. 


Bekanntmachung. 

ie am 30. d. Mts. fällig werdenden halbjähr⸗ 

lichen Zinſen von den ältern Danziger Käm⸗ 
merei - Schuldſcheinen können im Laufe des Monats 
Juli er. an jedem Wochentage in der Stunde von 
9 bis 1 Uhr Vormittags gegen Einlieferung der 
Zins-Coupons auf unſerer Kämmerei⸗Raſſe in Empfang 
genommen werden. 

Danzig, den 8. Juni 1868. 


Bekanntmachung. 

De an der Ecke der Sperlings⸗ und Schleufen- 

gaſſe Servis No. 1 und 2 belegenen Gebäude 
ſollen von Neuem öffentlich meiſtbietend auf Abbruch 
zum Verkauf geſtellt werden, wozu ein anderweitiger 
Termin auf 

Dienſtag, den 23. d. Mts., 

Vorm. 9 Uhr, 

an Ort und Stelle angeſetzt wird. Kaufluſtige werden 
hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen in dem Termin bekannt gemacht 
werden, aber auch vorher im Baubureau auf dem 
Rathhauſe eingeſehen werden können. 


Danzig, den 17. Juni 1868. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
ir beabſichtigen, die Berechtigung zur Bern⸗ 
ſteingräberei innerhalb des im Belauf von 
Paſewark belegenen Jagens 68 der Nehrungſchen 
Forſt in öffentlicher Licitation zur Verpachtung aus⸗ 
zubieten und haben dazu einen Termin auf 
Sonnabend, den 27. Juni er., 
von 11 Uhr Vorm. ab, 
vor dem Herrn Kämmerer und Stadtrath Strauß 
in dem Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale hieſelbſt (Rathhaus, 
parterre) anberaumt. 

Pachtluſtige werden dazu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß mit der Licitation ſelbſt um 12 Uhr 
Mittags angefangen werden wird und daß nach 
Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr angenommen 
werden. 

Bieter haben auf Verlangen unſeres obengenannten 
Herrn Deputirten namentlich dann, wenn fie dem⸗ 
ſelben unbekannt find, eine Caution von 300 Thlen. 
zu deponiren, bevor ſie zum Mitbieten zugelaſſen 
werden. 

Die Verpachtungsbedingungen ſind ſowohl in 
unſerem III. Geſchäfts⸗Büreau, als auch bei dem 
Herrn Oberförſter Otto in Steegen einzuſehen. 


Danzig, den 19. Juni 1868. 
Der Magiſtrat 


Bietoria - Theater. 


Dienftag, den 23. Jun. Extra ⸗Vorſtellung. 
Zu ermäßigten Preiſe'n. — Dir wie mir. 
Luſtſpiel von Roger. Unglücksrabe. Schwank 
von A. Sauer. Flotte Burſche, von Suppe. 
Eintrittspreiſe: 1. Rang und Sperrſitz 5 Sgr. 
Parterre 3 Sgr. Von 8 Uhr ab koſtet ein Billet 
zum Stehparquet 3 Sgr. 


Für Ohrenkranke zu ſprechen 
Nachm. von A—5 Uhr. 
Dr. Starck. 


Selonke’s Etablissement. 


Dienstag, den 23. Juni, 
Zur Feier des Johannisfestes: 


Grosses Garten- u. Kinder-Fest. 


Das Programm enthält sechs Theile: 
Anfang 44 Uhr. Entrée 2 Sgr. Kinder zahlen 1 Sg" 
Schnitt-Billets von 8 Uhr ab 1 Sgr. 
Jedes Kind empfängt gratis eine Marke, 
worauf esin den Pausen einStück von de® 
ausgestellten Spielsächelchen erhält. 


Abends grosse Illumination mit bengal.Beleuchtung- 


Seebad Westerplatte. 


Jeden Dienſtag, Freitag und Sonntag 
vom Muſikcorps des 1. Leib-Huſaren- Regiments, 
Billets in halben Dutzenden zu 10 n, be⸗ 
liebig zu verwenden, find. zu haben in den Condi' 
toreien der Herren Grentzenberg und Sebastian), 
ſowie bei Herrn Poll am Yohannisthor. 
F. H. Müller. 
—— 
CCC 
Aechte Gold Litzen für Poft-, Steuer- 
ꝛc. Beamte à Elle 3 Sgr., Silber: und 
Goldtreſſen empfiehlt 
J. J. Czarnecki, Langgaſſe 16. 
in vorzüglicher Qualität 


Goldſiſche empfiehlt die Aquarien“ 


handlung von August Hoffmann, 
Heil. Geiſtgaſſe 26. 


FEiſerne Möbel in reich⸗ 


haltiger Auswahl vorhanden 
Sandgrube Nr. 21. 


Torf =uy 
ſteht in Grabau zur Abfuhr. 
Düsterwaldt. 


Die Herberge zur Heimath, 
Danzig, Gr. Mühlengaſſe 7, 
bietet allen Wanderern ein reinliches Lager, gule 
Koſt, ſowie den Arbeit Suchenden nach Kräften 
Rath und Hülfe. 


Mieths⸗Contraecte 


find zu haben bei Edwin Groening - 


FC ——T—T—TTTTTTTTTT—TT—T—T—T—TTTTTT—————————— ̃ ˙ . p 
CCC 
Douche⸗, Dampf- und alle Arten Wannen-Bäder; letztere mit Zufag von frischen, 
fo eben erhaltenen Johannis⸗Kiefernadeln, in Metall-, Stein- und Porzellan⸗Wannen 
mit Brauſen, fo wie Sitz-, Kur- und Hausbäder empfiehlt 
A 


„W. Jantzen, Bode-Anftalt, Borft, Graben 34- 


Den vielfachen Wünſchen gemäß, 


errichte ich ein Monats⸗ 


Abonnement für Douche⸗Bäder, pro Monat 1 Thlr. 15 Sgl⸗ 


ur jederzeitigen Benutzung. 
45 1. ir. ne: 


Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben 34 


Lairitz'ſche Waldwoll⸗Waaren, auf der vorjährigen Pariſer 


ft 
9 7 1} 
Ausſtellung mit der filbernen Preis⸗Medaille prämiirt, find in weicher, dauerhafter Qualität für den Soma 


Jacken, m. 
arne ve, ferner: Waldwoll⸗Oel, Spirit 


wieder eingegangen, als: Ellenzeuge, 
Strick 
und 


Wal, 


k, 


oſen, Strümp 


27 


eife, ſowie die mehrfach praͤmüirte tauſend⸗ 


faltig bewährte Waldwoll⸗Gicht⸗ und Rheuma 


tismen⸗Watte von 3 Silbergroſchen ab. 


Aerztliche Begutachtungen und Zeugniſſe von leidend geweſenen Perſonen find fo vielfältig vor 


9 anden / 


daß wir dieſelben nur bei uns zur gefälligen Einſicht empfehlen können. 


A-. W. 


Jantzen, Bade- Anſtalt, Vorſt. Graben 34 


Fr. Kowalki, Langebrücke, Frauenthor 2. 


und empfiehlt 


Ganz friſche Kiefernadeln (die kräftigſten vom ganzen Jahre) zu Bädern 5 


W. Jantzen, Bade-Anſtalt, Vorſt. Graben 9" 
Der Magiſtrat. f 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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